
Damıt kommen WIr zu Schluß uUunserer Ausführungen. Der Leser
mO:  O:  € in Rechnung zıehen, daß s1e 1im Zeichen der Beschränkung standen,
worauf der Verzicht auf Ausführlichkeit in manchen renzen SOWl1e der
erweıs der Stellenangaben der Augsburgischen Konftession in die An-
merkungen Verzicht auf vergleichende Zaytationen zurückzuführen ist.
Unsere Absıcht W Ar C>D, einen Beitrag leisten der Frage, WIr
Schwenckftfeld heute einzureihen haben Zu diesem Zwecke schien u15 17
rade dieses Judizıum, 1n dem siıch M1 dem Bekenntnis, das heute noch
in den lutherischen Kirchen zültıg ists auseinandersetzt, die richtige rund-
lage. Es dürtte deutlich geworden se1n, daß 1n Schwenckfelds Theologie
die Grundzüge lutherisch-reformatorischer Erkenntn1s noch urchaus
erkennen sind. Be1 den anderen 1bweichenden Punkten äßt sıch der Eın-
druck nıcht verwischen, da{ß ıhm ein gewaltiger perfektionistischer Drang
die Feder geführt hat Auf manche seiner Sonderlehren jedenfalls tritft
diıe Formulierung E daß der Getahr erlegen 1St, 1n dem VO  3 ihm gern
zıtierten Schrifttwort 1..Thess 5/21 „das (Gute  «“ moralisch verstanden
haben. Wır können ıh deswegen nıcht Zu Ketzer stempeln, zumal bei
ıhm jede Aussage VO  $ einer tieten Demut gegenüber dem Wort (sottes
>  en 1St 69) ) verbunden mit der Bereitschait, sıch n lassen.
Vielmehr sollte IA  a heute sein Werk als eın Mahnmal AA Einheıit VOIL

Glaube und Leben verstehen und annehmen.

Sur Rirchen un }0tebigerge{éßicßte
Vvo  s Bolkenhain iım Jahrhundert

Die Kirchenbücher Schlesiens sind ZU gyrößten Teil verloren. Einen yanz
kleinen Rest verwahrt das Konsistorium 1n Görlitz. Angesichts dieser für
die Kirchengeschichts- un Familienforschung beklagenswerten Tatsache 1St

VO  3 nıcht überschätzender Bedeutung, dafß die ın den 30er Jahren
VO  3 einer anzecn Anzahl äalterer schlesischer Kirchenbücher angefertigten
Mikrofilme beim deutschen Zentralarchiv in Potsdam und bei einer Dienst-
cstelle der Kiırche Jesu Christi der Härtigen der etzten Tage in Berlin-
Dahlem erhalten yeblieben sind.
FEs oll uns hier ZuUuUersti das alteste Kirchenbuch VO  3 Bolkenhain eschäfti-
Cn Diıe Auswertung beschränkt sıch aut die presbyterologischen Eıntra-
SgungeCN.

69) vgl. a.a.0., 8647 I,: 87711 I,: 88317; 89318.
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Due Taufmatrıikel beginnt mi1t 1615, die Trauungen sind ab 1629 verzeich-
net, die Begräbnisse se1t 1633 Das Buch wurde 1651 bei der endgültigen
Übergabe der ırche die Katholi:ken VO  ; den MIit der Seelsorge beaut-
tragten Franziskanern A2us evangelischen Händen übernommen und weıter-
geführt; in sehr viel spaterer eIt gyelangte A4us der Pfarrei Bolkenhain
1n das Erzbischöfliche Diözesanarchiv 1n Breslau. Wır haben also MI1t
einem welteren „reduzierten“ Kirchenbuch über die Protessor Her-
INann Hoffmann rüheren Jahrgängen dıieser Zeitschrift ausführlich be-
richtet hat

Auf dem Tiıtelblartt stehen einıge historische Bemerkungen VO  3 der and
des Stadtparrers Faustmann: „Bolkenhayner Kirchenbuch der Getauften,
Getrauten un: Begrabenen. Angefangen den Januar 1615 dem
Evangelischen Pastor Gottfried Thielisch, welchem Johann Raıner wieder
als katholischer Pfarrer 1m Januar 1629 succedirte, nachdem die Prote-
Tanten die Stadtpfarrkirche durch Jahre 1m Besitz gehabt haben sollen

Der kathol. Ptarrer Johann Raıiner starb laut dieses Kirchenbuchs den
August 1637 Ihm succedirte im Amte Johann Kolbe, der 1646 durch

den Schwedischen Commandanten vertrieben un die Pfarrthey mit einem
protestantischen Prediger Namens Elias Fiedler, der eın geborner Bol-
kensteiner Se1N ol besetzt wurde. Seine Anverwandten lebten wen1g-

hier. BS den Febr 827 Faustmann, Parochus.“

Fıs folgen Nu  3 diie für die Kirchengeschichte und die Kenntnis der damali-
SCn geistlichen Personen wichtigen Auszüge 1n chronologischer Reihe M1t
einıgen ergänzenden Zusätzen.

1615; Febr. den Paten: TAaW Justina, Jacobi Kühns Pfar-
Haußfraw.

Damıt 1St erwıesen, daß ühn 1615 noch Leben War Steige
äßt ıh bereits 1613 sterben un die Angabe, seın Tod se1
1617 erfolgt, in der Predigergeschichte VO  3 Bolkenstein stiımmen
wıird. Denn nterm 1:3: Januar 1618 steht bei einer Taufe „Fraw
Justina Jacobi Khüns seligen Hiıntterlassene Wıitfraw"“ einge-
tragen. Am 1633 wırd ıhr bei St. Peter und Paul Lieg-
nıtz als einer 1n diesem Jahre Verstorbenen ausgeläutet.

Vgl Randt-Swientek, die älteren Personenstandsregister chlesiens.
reslau 1953,
Behandelt Sind in XAXVI, 1936 TrOSTAaU, Jätschau un Linden, 1n
1937 Lomnıitz, Hirschberg, XXVUIII, 1938 Ohrau un! 2AX. 1940 Taus-
nitz, 1l:  ch-Trachenbersg.,
Bolkenhainsche Denkwürdigkeiten 1795, 457

(nach Langer, kleine Zzüge au: der AT'|  engeschichte Bolkenhains, 1mM
Correspondenzblatt des ereins für irchengesch VAIIL,



16 15; Febr. TaW Marıa, Herrn Gottfried Talısch 1acon1 Haußfraw
als Taufzeugıin. Wiıe ıne Tochter des Pastors Paul Ligavıus ın
Wolmsdorf.

1616, Aprıl un den Paten Herr Zacharıas Klenner, pfarrer 7A1

Schweinhaufß, Dezember 1616 Rosina seine Hausfrau. Klenner wird
noch einmal 1625 als ate erwähnt. Die Lange seiner Amtszeıt in
Schweinhaus 1st unbekannt.

1625 Sept. erscheint Melchior Neudeck Cantor Scholae als ate Er 1STt
dies der spatere Pastor VO  >} Lauterbach und Alt-Röhrsdorf. Er
tTammte Bolkenhain; se1ne Familienangehörigen kommen des
öftern 1mM Kirchenbuch AF 1615 steht nNnte den Paten
des Sohnes Gottfried des Baders Martınus Engler „Marıa, Herr
Melchior Neudeck Tuchmachers Hausfrau“, 1m Januar 1616 TAaW
Helena Christoph Neudecks Fleischhackers Haußfrau. Dıe YSt-
genannten siınd oftenbar Melchiors Eltern. Wahrscheinlich 1St bıs
1631 Kantor ın seiner Vaterstadt SCWESCH. Am 1632 wiırd
in Liegnitz Zu Pastor in Lauterbach ordinıert. 1635 ıs ZUrr

Kirchenreduktion 1654 begegnet uns 1im Ptarramt Alt-Röhrs-
dort. Seine Ehefrau Dorothea veb Scholtz W.ar wahrscheinlich iıne
Tochter des Pastors Friedrich Scultetus in . Seitendort. 1635 wird

Rürschdorff, Mutter TAaW Dorothea Scholtzin, beyde in
ıhnen ein Sohn geboren. Die Eıntragung lautet: „ 1635; Maı SCc-
tauftft ınd Gottfried, Vater tıtul) Melchior Neudeck, Ptarrer
Bolkenhayn sıch aufhaltend. Paten (u &s Herr Johannes Steiner
Pfarrer Blumenau, die Tau Pfarrer VO  - Wernersdor{if, Jungfraw
Martha, Herrn Jacob Kühns Ptarrers Bolkenhayn eheliche
Tochter.

1629, Januar, 1St die letzte Taufhandlung eingeschrieben, die Pastor
Gottfried Tilisch vollzogen hat Tage später mu ( 1Ns Exil
gyehen Seine Tochter, Jungfrau Anna, hat diesem Tage ate g-
standen. Dıie Katholiken zıiehen die Kirche ein, Pfarrer Rainer
übernimmt das Kirchenbuch. Doch die Handschrift wechselt, Nau-

und schnell w1€ das wechselvolle lück der kriegführenden Par-
telen, wonach die Kırche bald 1N katholischem bald 1n evangelıschem
Besıitz Wal. Die konfessionellen Gegensatze S  moögen indes gelegent-
lıch ein erträgliches Nebeneinander zugelassen haben; denn on

könnte nıcht folgende interessante Eintragung mitten die
katholischen Taufen geraten sein:

Ao Christı 1629 Rürßdortt getaufft worden Majı Kınd Fridericus.

Elteggx : Vater Herr Jacobus Kühn damals Ptarrer Rürschdorif,
Pred.igergeschichte VO: Bolkenhain, 1, Kleiner genannt wird.
Correspondenzblatt 8 Heft, 1904, 138



Multter rau Anna geborne Vilmannıin. Unter den Paten: Herr
Christoph Gerlach damals Ptarrer Schreibendorif, Frau Marıa
Herrn Godfrid Tilischens damals SCWESCHNECN Ptarrers Bolkenhayn
Haußfraw. Tau Reguna Herrn Friedrich Scholtzens Ptarrers Se1-
tendorfft Haufßfraw. Titul Herr Fridrich Scholtz Pfarrer
Seitendorff hat die Tauffe verrichtet.

Oftenbar hat Pastor uhn selber die Taute se1Nes Kindes einge-
schrieben. Dieselbe Hand, die bis 1629 die Feder geführt, erscheint
1631 wieder, hört 1636 aut und 1St 1648 wieder da Natürlich kann
auch der evangelische Kırchenschreiber die Regıster geführt haben;:
denn 1648 1St ühn aut keinen Fall mehr Pastor V{  z Bolkenhain
SCWESCN. Doch könnte das alte Buch, WenNnn noch im Original OI -
halten seın soÄllte, VO  H3 seinen bewegten Schicksalen ın der schwersten
eıt des 30jährigen Krieges eın beredtes Zeugnis ablegen, nıcht —
letzt als eın Stück schlesischer Toleranz in einem als cschr unduld-
sa bekannten Zeitalter. Ja, der vorhın Melchior Neu-
deck, „parochus Z Rıgersdorf 6 der eintragende kath Pfarrer
bedient sich O: der in seiner Kirche üblıchen Amtsbezeichnung
gegenüber eiınem evangelischen Prediger! steht Dez 1640
ate bei einer nach katholischem Rıtus vollzogenen Taute! Den
Höhepunkt des gegenseltigen Vertrauens stellt ohl die Bemerkung
des Pfarrers Kolbe 1im Trauregister dar „1641, Seht., 1St
worden VO  3 dem praedicanten, IC absente, Gregorius ame —

leserlich) mit einer Wiıtfrau.“

1634, 31 Jul:i tautft Valentinus Wittigius, Cantor, seinen Sohn Johannes
Christianus. Die Multter des Kındes heißt Elisaberch Es fälle auf,
daß kein Geistlicher Aate steht, ohl 1aber Balthasar Dittrich,
Kırchschreiber DA Baumgart.

634 den Paten: Frau Susanne Johann Aldens Pfarrers Wer-
nerßdorff Haußtraw.

1635 Maı Kındt Gottftriedt getaufftt. Eltern: Vater Herr Georgius Hılse,
Mutter Frau Susanne reusın. Paten Herr Melchior Neudeck,
Pfarrer-zu Rürßdortft. Frau Anna Vilmannin Herrn Jacob Kühns
Pastoris Bolkenhayn Haußfraw, Tau Ursula Godfried Bolı:
Pfarrer Wolmsdorf Haußfraw.
Hıer entdeckt uns das Kırchenbuch einen bis Jetzt unbekannten Pa-
STIOT VO  e Wolmsdorf. Er 1St der Nachfolger des 630 nach meh-
terecn Warten Amtsbefehlen _ abgesc.’rxafften Predigers’ 'Iialles.°) Eın

Fehlt ın der Bolkensteiner Predigergeschichte _S.
Vgl Langer 1m Correspondenzblatt VII, C 1901, 159

71



1597 in Wohlau geborener Gottiried Bohl,; — Pastor 1n
Beichau be1 Trachenberg, War 1654— 58 Diakonus in Stroppen;

könnte mMit dem Wolmsdorftfer Bolus urchaus identisch se1in, W as

sich jedoch ZUur Stunde nıcht nachweısen äßr
1635 Juniı steht den Paten Fr. Rebecca Fiedlerıin, Friedrich

Ortlob Pfarrers Falkenberg nachgelassene Wittibe.
Diıese Notız verbessert dıe Angabe 1n der Bolkenhaıner Prediger-
geschichte, 1D) Ortlob N bıs 1638 in Falkenberg im Amt ZEeWESCNH.
Die Frau Rebecca kommt gew1fß aus Bolkenhain und gehört in die
Famlıulıe des Pastors Elias Fiedler. Im Oktober 1650 treiften WIr
un den Taufzeugen des Weiland Ehrwürdigen Friedrich Ort-
obs Pfarrer Polckendorft ! nachgelassene Tochter Catharına.

1635 August Jungfraw Martha Curtzin Chria (Chriastian) ( -
enNns Pfarrer Kölsch Nachgelaßne Tochter Taufpate.
Nıe Abkürzung des Vornamens VO  m Pastor Curtz: sehr schlecht g-
schrieben, ISt möglicherweıse gd keine, sondern soll Esa1a heißen,
w1€e sein orname auch 1im Wittenberger Ordinandenverzeichnıs
lautet. 1'l) Er Wr als Nachfolger se1nes Vaters VO  3 1602 D1S 1620
Ptarrer VO  $ Kölschen Zobten 12) und Mas im letztgenannten
Jahre dort verstorben se1in. Steige hat iın seinen Bolkenhain‘schen
Denkwürdigkeıten folgende Skandalgeschichte überliefert '©): „1624
19 Juny 1St Michael Mehdorn, F3  N begangenen Ehebruchs,

des würdigen, unlängst verstorbenen Pfarrherrn Költschen 1m
Reichenbach‘schen Weichbilde, Herrn Pastor Christoph (sıe!) Curtius
eheleiblichen Tochter Rebecca, verübet, ohne allen gerichtlichen Pro-
ceß AI Staupe geschlagen erhielt mıit Ruthen Streiche
un mMIit Weichbildsverweisung bestraft worden.“ Eıne Eıntragung
MB N spaterer eit se1l Jer vorwess CNOMMCN, weıl s1ie die Familie
Curzer betritfft 1649, Juni ınd Esaıuas getauift, Vater Tobıas
Curtius, wolertfahrener Chirurgus, Multter Marıa Hılse. Pathen: Herr
Johannes Aldus, pfarr ZAr Kanndor, der Frau Sechswöchnerın
Multter Bruder: Michael Saxo Ptarrer Schildaw; des Kindes
Vater Schwester (unlesbar); Elize Fiedlerı1 Pastoris 1n Bolcken-
hayn Uxor Elisabeth gyeborne Scheckelin.“
1 Jes Taufkindes Vater 1St ganz sicher eın Soha des Költschener
Pfarrers.

ademacher, Predigergesch. VO.  o ilitsch.-Trache:  er ZU un!|

1l\)
Correspondenzblatt CN Band, eit (1914), 82

I5 ermann Hoffmann, Die Marienkirche 1n (Führer schlesischen
Kirchen), 1938,

ll) 348
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1635 September den Paten TAaW Anna Pastorıi1s coniux]
Das kann 1980858 die Frau Pastor Kühn SCEH Im Oktober des gleichen
Jahres lesen WIÜir Jungiraw Martha Kühnin Herrn Jacobiı Kühns

ılıa S1e begegenete u18 schon oben bei der Taufte des kleinen (Saft=
tried Neudeck Dort wiırd ıhr Vater ausdrücklich Pfarrer Bol-
kenhain SCNANNL
Diese Tatsache, die Kühns Bolkenhainer Amtstätigkeıt für 1635 be-

war bisher nıcht ekannt Ehrhardt '°) äßt iıhn 1634 nach
Harpersdorf gehen Wenn überhaupt den dortigen Pfarrer-
katalog 15) yehört wWw2S ich fast bezweiteln ZENECIZT bın (vielleicht
hat 1Ur vorübergehend SC1INET Schwägerin Martha Gerlach geb
Ulmann nach dem Tode iıhres Mannes beigestanden) keineswegs
bis 1647 Gänzlıch falsch 1ST die Angabe SC11C5 1647 Harpersdorf
erfolgten Todes der Goldberger Predigergeschichte '°) denn für
1649 und 1652 iSt als Pastor VO Baumgarten bezeugt Im Bol-
kenhainer Kirchenbuch kommt SseC1nNn Name nach 1635 nıcht mehr
VOL 1636 äandert sich die Handschrift und als August der
Bürgermeıister Martın Meiıer Tochter Sabına taufen aßt über-

„Johannes Reıiner, Parochus Bolckenhan das Patenamt
Dıie Kıiırche War also entsprechend der Kriegslage diesem Jahre

katholischem Besıitz Doch
1639 Sept lesen WITr den Paten Christianı Wincklers PastOrıs

Vxor, ohne niähere Bezeichnune? und Ortsangabe, un:
1641 Febr ebenftalls be1 den Taufzeugen Martını Hoffmanns Vxor

pfarın
Das sind Namen, die die schlesische Presbytorologie bisher nıcht
kennt S1e tauchen hıer für einen Augenblick autf und sinken sotfort
wieder 17 Dunkel der Geschichte zurück Wenn sıch benach-
barte Dorfpfarrer handelte, würde gew115 die Ortsangabe ıhrer Her-
kuntft nıcht tehlen Schwedische Feldpredigerfrauen hätte in  $ als
solche und ıcht MI1It Ptarrın bezeichnet Es dart also W EI-=

den, daß ıhre Männer, für Sanz kurze eIt das Stadtpfarramt 1iNNe

hatten uıne andere Erklärung CIMa ıch nıcht gyeben
Wenn Oktober 640 den Paten ‚ Justina des Herrn
Ptarrers Haußwirtin Zur Rüßdorff SCHNANNT wiırd Inas sıch

Schreibfehler handeln, denn Pastor Neudecks Al hieß
Dorothea, und ein anderer Ptarrer kommt diesem Jahre für
Röhrsdorf ıcht Frage

14) Presbyterologie L: 2y 1790,
15) Predigergeschichte VOIL
16)



Weatere evangelische Tautfen lassen sich als solche tür die folgenden
Jahre nıcht erkennen

646 erobert General Wittenberg Burg und Stadt 17) Pfarrer Faust-
Iannn macht 1810 folgende Anmerkung Kirchenbuch „Den 76
Aprıl 1646 wurde Elıas Fiedler als evangelischer Pastor bei der
Stadtpfarrkirche angestellt un! der bisherige Pfarrer Kolbe LETINO -

VITT Steige verlegt die Übergabe die Schweden auf den
September '°) und berichtet austführlich VO  $ der schrecklichen Plün-
derung un den Bedrückungen, die die Finwohner CI -

dulden hatten Es kam annn ohl dem Simultaneum VO  } Kirche
un: Pfarrhaus zwıschen dem Pastor Fiedler und dem Pfarrer Kolbe,
der auf die Fürsprache Fiedlers hın ML seinen Kaplänen der
Stadt leiıben durtte Eın legendärer Zug 1ST allerdings der
Schilderung Steiges SChHh die M1L kritischer Vorsicht behandelr WEeEeTIT-

den mMuUu WIC sScC1Mn anzes SONS verdienstvolles Buch

Das Taufregister führt 1648 Hıs 1651 wieder die bekannte and
desselben Schreibers, VO:  ( dem die FEintragungen A4US den 330er Jahren
stammen

1649 August steht den Paten weiland (titul) Matthaeıi Cun-
radı BEWESCNCH Pfarrers Cuntzendorff vnd Thomaßdortf nach-
gelassene Eheliche Tochter Rebecca, ırgo
Die etzten Nachrichten des Kirchenbuchs Aaus evangelischer eit
gaben uns CIN15C WEN1SC, aber wichtige Auskuntft über den Pastor
Fiedler und Famiıilie

1649 wird als ınd dieses Jahres getauft Marıa, Vater Elias Fiedler,
(pro tempore) Pastor Bolckenhayn, Multter Elisabeth Fied-

lerin geborne Schickelin Unter den Paten begegnet uns Mel-
cQhioris Neudecci Pastoris Rörschdorff uUuXOTL Dorothea gyeb Scholtzin

1650 19 August das Dorothea, Vater ertten Klinckert, Tuch-
scherer, Mutter Dorothea Fiedlerin, Mea Or° (schreibt also Fiedler

des VOL SECWESCHNCD Polckenhain aNıtZzo abge-selbst), Paten
schafften Ptfarrers Uxor Elisabeth geborne Schickelin Die Taute
fand anscheinend Schweinhaus Und der Tat wıird bei
ANeT Taufe un den aten

1651 11 Junı Elias Fiedler Pastor auffm Schweinhaufß genannt! Am
April desselben Jahres schreibt VO:  3 sıch Pastor Wolfß-

dorff (Wolmsdorf) Schweinhaufß

DE
17) Victor Schaetzke, Schlesische Burgen un! chlösser 1912,
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Das ist vielleicht die wichtigste Entdeckung, die unNns das alte Kır-
chenbuch machen aßt Elias Fiedler hat sich 1650, nach dem end-
gültıigen Verlust der Kırche beim Abzug der Schweden 1m August,
nach Schweinhaus un Wolmsdorf begeben und OIt wen1gstens bis
1651 im Sommer amtiert. Wenn die Behauptung Steiges Sstummt: ;
daß AA errT. Fiedler 1ns Ex1ilium /1eng, über Jauer nach den Tan-
denburgischen Staaten“ 20) oilt s1e ıcht für 1650, sondern trittft
trühestens eın Jahr spater. Im Kirchenbuch ISTt eine zroße Lücke
bis 1659

Aus dem Trauregister interessliert uns Nu  3 dieser iıne Eıntrag:
1634 L July (als Nr 53) der Ehrenfeste, Wolbenambte und Wolgelehrte

Herr Christianus Haman, wolverordneter Stadtschreiber alhıer, des
weiland wolEhrenfesten wolweisen vnd M13.th ei Hamans wol-
verordneten Bürgermeisters 1n Gott Ruhende eheleiblicher Sohn,
mit der Erbaren Tugendsamen Jungfrawen Justina Vilmannin, des
Weıland Ehrwirdig. Achtbarn, vnd wolgelahrten Herrn Jeremuae
Vilmans, Wollverordneten Vn Treufleißigen Pfarrers der Kirchen

Waldenburg in Gott Ruhenden, Nachgelafßne Eheliche Tochter.
Seine Ehefrau hieß Elisabecth Am April 1601 wiırd d ie Tochter
Susanne 1n Hirschberg getauft: Pastor Gablaviensis Jeremias Vlmann
Vater); Elisabeth (Mutter). Diuese Notiz scheint ErSst spater nachge-

worden se1n;: denn ZUE eit der Geburt dieser Tochter WAar

Jer. noch nıcht Pastor iın Gablau. Die Vermutung lıegt nahe, da{ß
eın Hirschberger Schulamt innehatte.

Am März 1606 wiırd die Tochter Elisaberth geboren und
Gabel getauft. Am Rande steht der Vermerk: 1E starb 1651,
Mars. Geheiratet hat diese Elisabeth Ulmann den deutschen

Schulhalter Davıd Sıegert in Hiırschberg. Am Dezemb. 1626 wird
in Gabel ihre Tochter Eliısabeth getauft.
Daraus ergibt sıch H11UN, daß die für 1647 als Pfarrifrau VO  3 Kon-
radswaldau bei Landeshut bezeugte Hedwig Ulmann die Hausfrau
VO  ; Jeremias Ulmann Junior Sohn des Gablauer Pastors gC-

ISt. Dieser 1St VOTL 1652 gestorben.
Haman WTr Theologe und wurde 1n Liegnitz 11 1635 ZUu
Pastor ın Reußendorff ordiniert 21) Antangs der 40er Jahre 1St
im Ptarramt Schenkendorf im Schlesiertale.*?)

19) Denkwürdigkeiten 252
!0) In Fischers Pfarrerbuch der Mark ra:  urg ist Fiedler niıicht enthalten.
ll) Correspondenzblatt 1X, 1904, 14° un! erges VO  - Landeshut

Vgl den Ulmann-Autfsatz 1n esem Jahrbuch.



Das Sterberegister bereichert schließlich Wiıssen noch folgende
wertvolle FEinzelheiten:
1633 stirbt der regierende Bürgermeister Matthes Haman, seine Frau Ur-

sula Hühbner Marz 16323

1633 Sept. der FEhrenfeste Wolgelahrte Herr Johannes Heılerus
Theologiae Studiosus, wolverordneter und treufleißiger Cantor bey
hiesiger Schulen. Seines Alters Jahr Vn etliche woch.

1633 November die Erbare jel Ehrentugendreiche BT Barbara Diet-
rıch des Weiland Ehrwirdigen Achtbaren Vn Wolgelahrten Je-
rem14e Vlimanns, SCWESCHNECNHN wolverordneten treufleissigen Ptarrers
vnd Seelsorgers der Kirchen Gottes Waldenburg Jn Gott KuUu-
henden nachgelassene wittib.

1633 November die Erbar Tugendsame YTAaW Marıa Vilmannın "Titul)
Sigmund Hübners EWECSCHCH Treufleifßsigen Ptarrers Z Kuntzen-

dorff bey Bolckenhain nachgelaßne VXOL.

Beide Pfarrirauen stehen Nnierm November Als dem Todes- oder
Begräbnistage. Beide Eıntragungen sind tast unleserlich schlecht 25
schrieben. Sie sind der „Jnfection“ (Pest) gestorben, die im Dan-
Cn Kirchspiel 1228 Personen hinraifte, die ‚988808 Zu kleinen Teıl
verzeichnet wurden.

1635 Jun1ı verschieden EFrau Marıa Alldin, Herrn Martın Hılsens Bur-
SCIS vnd Handelsmanns alhıer nachgelassene YTAaW Wirttib Aetat.

Jahr Zur Erden bestattet Juni.
Gjie W ar 1ne Schwester des Pastors Johann Aldus iın Wernersdorf,
1639 bis 1654 in Kauder.

1637 den ugust iSst verschieden der Ehrwürdige Edie vnd wohlge-
larthe Herr Joannes Reıiner, wolverordneter pfarrer 1n Bolckenhayn
Vnd den Augustı hernach begraben worden, welchem Gott wolle
seiner Seelen genedig sein.

1646 Novemb. häalt Flias Fiedler, bisher Pastor in Giesmannsdorft, das
Begräbnis in Bolkenhain;

1650 Festo Annunc1i1ationiıs Marıae Martıi (schreibt er) ISt meın
Töchterl. Susanne GT Jahr A Wochen (welches den UVO

verschieden) VO  3 Melchior Neudeck Pfarrer ZU) Rürschdorft als
des Kindes Pathen gehaltene Leichpredigt (text i10b CapD der
Mensch VO Weibe geboren) ZUr Erden bestattet worden.

Die bisherigen Darstellungen der Bolkenhainer Kirchengeschichte werden
durch Aas Kirchenbuch wesentlich berüchtigt; S1Ce alle scheinen diese wichtigste

76



Quelle wen1g oder Sar nıcht herangezogen haben.“°) Das silt besonders
VO  3 Herbert Freyer-Walter Rohkohls Schrift: Das evangelische Bolkenhain
in Geschichte un: Gegenwart 1930, die 1er die ältere eıit tast 1Ur Steige
wıiederholt und VO  3 VOTAaNSCSANSCHNCNH wuissenschaftlichen Untersuchungen
nıcht 1e] erkennen 1äßt.“*) Das angeführte „Urkundenmaterial“, SOWeIlt
den Übertritt Zu lutherischen Bekenntnis betrifft, 1St Steige und Berg 25)
entlehnt: den wörtlich mitgeteilten Ansprachen des Junkers Balzer VO
Prädel auf Wıesau und des Pfarrers Herzog VO  —3 Wolmsdorf Unter-

und Gemeinde geht jede historische Glaubwürdigkeit ab Dafß 1629
bis 1646, VO kurzer Unterbrechung 1635 abgesehen, die Kirche ausschliefß-
lich katholisch SCWESCH sel, wird durch die Kirchenbuchauszüge widerlegt.
Anscheinend hat schon in den ersten 30er Jahren, balıd nach der Bibran‘schen
Scheinrekatholisierung, eın duldsames Nebeneinander bestanden; der KO=-
nigsrichter Georg Hohmutt WAar ohnedies der einzige Katholik, der IJ1A=
konus ühn elt siıch 1im benachbarten Röhrsdorf auf und diente der Stadt
mi1t seinem Amte, auch moöogen die schrecklichen Katastrophen, der Brand

11 Apnul (in der Osternacht) 1652; der bis autf geringe Häuser in der
ähe des Schlosses, die N: Stadt Samt Kiırche un: Pfarrhäusern 1n sche
legte und die 1633 nachfolgende Pest, konfessionelle Ausschreitungen
die Evangelıschen nıcht zugelassen haben Wenn auf VO  3 dem Erz-
priester Johann Reiner SCSABT wird: 95 WAar einer jener katholischen Prie-
Ster dieser Zeıt, die amn grausamsten den Protestantismus und seine
Anhänger wüuteten.“, bleibt diese Behauptung den urkundlichen Beleg
schuldig. Irrıg 1St die Bemerkung 39), daß nach Abzug der Kaiserlichen
Besatzung (1639) der Ptarrer Reiner die Stadt schleunıgst verlassen hätte,

der Rache General Stahlhansens entgehen: War bereits se1it Jah-
DE dort, einen irdischen Rıchter nıcht mehr üurchten brauchte.

Inwiewelt die S  45 geschilderte rührende Abschiedsszene zwischen dem
friedfertigen Pfarrer Johannes Kolbe und Pastor Fiedler, welche beide

650 gemeinsam die Stadt verlassen und sıch b6\i Falkenberg MI1t
dem Bruderkuß haben sollen, historisch ISt, wiırd nıcht mehr nach-
prüfbar seıin. Jedenfalls hat Fiedler seinen Weg 1n dem YCNANNTEN Jahre
nıcht nach Brandenburg 3890801  > begegnet un nach dem Zeugnis des
Kırchenbuchs noch 1651 als Pastor auf Schweinhaus und iın Wolms-
dorf.
Unzutreffend 1SEt die Darstellung aut 46, wonach die Evangelischen VO'  3
Bolkenhain 1650 „regelmäßig nach Kunzendorf, sich ein V all-

gelıscher Prediger befand und Gottesdienste hielt“, waren, eben-

28) Der ausgezeichnete ufsatz VO! Pa  S Langer, Kleine Zz.uge aus der Kirchen-
geschichte Bol.  nNns 1M Correspondenzblatt 1902 ist mir nicht erreichbar
gewesen.

24) besprochen im Jahrbuch für sch: irchengesch. ZAALII, 1931, 141
25) Die irchenges:  chte des Krelses Bolkenhain, 1551



SO: „zuweilen vingen S1e auch nach Langhelwigsdorf, der noch nıiıcht VvVer-
triebene Schullehrer Predigten vorlas.“ Dies letztere ezieht sich Eerst auf
d eit nach 1654; die Pastoren auf dem Lande wurden 1mM Bolkenhainer
Weıichbilde alle erst 1m Februar und März 1654 vertrieben. Doch hat, Ww1e
das Kirchenbuch besagt, Elias Fiedler VO:  $ Schweinhaus Aaus seiner Gemeinde
yedient, und die Forderung des Landeshauptmanns den Rat VO  3 Bol-
enhaın 1m Oktober 1650, den „bemeldten Praedicanten außzuschaftfen“
(S 46), kann sıch 1Ur auf Fiedler beziehen, womıiıt die Behauptung tallt,
keine Urkunde erichte darüber, da{fß der evangelısche Prediger iın der
Stadt geblieben sel. Fiedler wird vielmehr hier Amtshandlungen vollzogen
haben hat Ja auch das Kirchenbuch geführt WenNnn nıcht gal, w1e€e

VO'  — seinem Schweinhäuser Nachfolger feststeht, sıch 1n der Stadt aut-
hielt, also hrer se1ne Wohnung hatte.“°)
Der SCn selnes „üblen Lebens und Verhaltens“ nach Breslau 1ns Ge-
fängnis Priester WaTr übrigens nıcht der 1650 eingesetzte Pfarrer
Johann Robert Körber, WwWIie auf steht, sondern Se1N Nachfolger
Paulus Stechow, und dıese Begebenheit Lrug sıch nıcht 1652 Z sondern
P7ST Ende Januar 1654 bei der definitiven Rekatholistierung der Kıırche.“”)
Es besteht die Absıcht, über weıtere reduzierte Kırchenbücher dieser
Stelle berichten.

Johannes Grünewald

Üie ßebeuttmg Öder [zonfefl ionellen Yrage
für dıe Besitzergreifung Schlesziens

durch Friedrich den Großen.
Die brandenburgisch-preu ßische Toleranzpolitik

Als Joachim I1 VO  3 Brandenburg 1540 die Reformatıion einführte, WAar

Brandenburg herum bereits alles protestantisch., Ebenso WwW1€ betonte
auch SC1IN Sohn Johann Georg die Reinheit der lutherischen Lehre In den
benachbarten reichsunmittelbaren Bıstümern Magdeburg und Halberstadt
gelangten brandenburgische rinzen Herrschaft un bereiteten den
spateren Erwerb dieser Gebiete vOor, der einem katholisch beherrschten
Brandenburg kaum möglich SEWESCHN ware. Dıie Säkularisierung des Ordens-
Taates Preußen durch den Hochmeister Albrecht VO  — Brandenburg wWar

ifl) Berg, Ges der ewaltsamen Wegnahme 1854, S. DE
27) Berg, ebenda


